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Ko ten einer Reise von Nürnberg nach Vene,lig 1581. 

Dn Band I tlie~er .Mitt ilungen huben wir auf H. :-um f. über einen ~Jilbolen 

hcri htel. der im Jahre 149'~ inu 'rhalb vier Tag n und einiger Stun<len 
~ von .Nürnh 'rg nach V lncdig ger i ·t i.·t. Heut wollen wir wiederum die 
_\..ufz ichnungen über eine nidlt ganr, bunderL .Jahre t;;päter ausgeführte Rei e 
zwis ·hen dies u beiuen Städten hekannt geben, die zwar nichts Besonderes an 
sich haL, aber ein Bild gibL, in \Yol her 'vV ei ·e sieh solehe R isen gewöhnlich 
abgewickelt haben dürften. Bei dem regen Yerkehre r,wisehcn Nürnberg und 
\ euetlig huben wo! ·ehr viele Bewohner der ersteren Stadt und Huntl.erte an
derer Deut ·eben tl.ie ·en Weg unter ganz ähnliehen Verhältnis eu zurückgelegt. 

Es war Friedl'ieh Behaim (geh. 156~, t H51~), der sieh 1581, abo im Alter 
von 18 Juhreu. von r"ürnbcrg naeh der Lagunen, tadl hegab. Seine Auf. chroi
hungen ü her di :l Ausgaben, die ihm dabei erwaeb._·en, sind mit dem freihenl ieh 
von ßehaimschen Ar ·hi ve in das germanisehe ~~ useum gekommen. \Vir geheu 
~ie als il1en kleinen BeiLrag zur Uesehiehte des V crkehr~wesens nachstehend 
wieder. 

» R e c h n u n g u b er ü i e ~ 0 11., s o i e b a u !' tl. e r r a ifl v o n r u r n b e r g b i ~ 
auf Venedig verzert hab. 

Adi :H Augu:t zu .1.Türnberg i3 patzen 1
1 (4 meileu) zu H.hot 39 4., (2 meilcu 2

) 

zu BleinfeiL zu naehL 9 p. 12 ., dem glaiter (Geleil~llltLnn) auf ucn Hunnekamp 
i3 p., (4) .Manheim 3) zu mittag 22 kreuzer 6 4., tl.em thurner alda 25 4., (2) zu 
DonawehrL 2 p. 9 4 ., uem saltler alua ~8 4 ., (2) zu Weseheldorff4) zu nacht 
9 p. 12 4., (4) zu ug·fpurg tl.en polen für mein velles 5) zu füren 1 Jl.. iLem fur 
das mi ltagmal 25 kr., dem SatLlor, den der sattelmitten voneinander war 6 p., (6) 
zu Landrper'" zu nat:ht 11 p. 8 4., (4) zu Sehauingcn 6) für die malzeit 25 kr. 

4., dem glaiter alda fur die malzeiL und lhon 18 kr. 8 4 .. (4) zu Ammergaw 
zu nachL ~8 kr. 8 4 ., (4) zu ... \IitLewaltl.t 26 kr. 1~ 4., (4) zu Zürla 7) zu nachl 
4~ kr., (4) r,u Matru 8) zu mittug 21~ kr., (4) zu Stertzlingen 1m mtehL ~ü kr., (4) 
r,u Brüxen zu mitlag 22 kr., (:.>) zu ALr,lwaug zu uaehl 4ö kr., (3) zu Bozna r,u 
rniltag 2ri kr., dem sehmidt alda für eisen aufzusehlagen 10 kl'., (4) zu Saluruu 
51 kr., (5) zu Pcr~n 9) zu mit.tag 29 kr., (4) zu 13urg 10) zu uaeht 4:2 kr., dem 
zollner :3 kr., (4) zu Zijhllung 11) zu mittug 24 kr .. (I~) zu 'chkalingien (1) li p., 
(8) zu Cas ·elü:anekeu 12) ü p. 1 (4) ~:u Ma ~ter 13) tl.en schiiman bifl g·en Veuetl.ig 
1~0 ~ehil.. dem poten zu veneüig 3 11., das r,eughau[l zu Venetl.ig zu eheu 20 schil.. 
des herlzogeu palla ·L zu sehen 20 ·chil., den tburn zu s . .Murx r,u 'eben 8 ehil., 
für ein d.runck malva ·ier 7 sehil , dem ehiffman !'ür mieh und noeh ein tol
met ~ eben Li~ gen Ma ·Ler 13) zu f'arcn alda zu meinem ro~ zu sehen schil., für 
die malzeiL für zwen 52 sehil., wider gen Venedig zu f'aren 10 ,.ehil.. dem tol-

1) Statt palzen wird künfti~ p. geselzl. 2) In der Folge Ja sen wir die Bezeichnung 
• meil n • lwi der eingrklammerten Zahl weu, welche immer die Entfernung des vorstehentll'n 
von dem naehstehent.len Orte angibt. 3) )fonhcim. 4) Wol We tent.lorf: B.-A. Werlingeu. 
lm :\funde der schwähischen BevölkenuJO' mag dr.r Narue de' Ortes Bchaim so geklungen 
hallen , wie <'r ihn niederschrieb. 5) Felleisen. 6) Soll woJ Schongau heissen. 7) Zirl am 
lnn. 8) .Matrey. 9) Pergine. 10) BorO'o, die letzte von B 'haim envähnlt> Ortschafl iu Slid
lirol. 11) Cisruon ( ltalit~nr 12) Ca ·telf'ranco. 13) .Me ·trc. 
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metseben ein drinkg·elt 2 p., dem poten für ein brief 12 sehil .. überal armen 
leuten spendirt 3 p., summa in allen 19 11. 3 schil. 2?) ~. 

Das mir hie an der rechnung· noch mangelt, ~o wiß, das ich an den Nuru
bergischen 3 verloren im Schwabenland, clan wo 1 kreuz er ~tehet, hab G ~ 
mussen geben, diweil es wei e müntz i8t. im "\Velsehland gilt 1 fl. 90 sehilliug 
und (ist) 1 irer 2 ~ werdL darumh verstehe ich noeh nicht die recht colla1ion 
mit dem welsehen und deutschen gelt<<. 

Wie lange Behaim zu seiner Reise gebraucht hat, geht aus seinen Auf
zeichnungen leider nicht hervor. Er sagt nur bei acht Orten, dafs er über 
Nacht geblieben ist. das letzte mal zu Borgo; aber sieher hat er auch noch 
nachher, vielleicht auch schon vorher in Salurn, Nachtquartier genommen. Es 
kämen also auf die Reise bis nach Mestre, von wo an er wol das Schiff be
nützte, im ganzen eilf Tage. 

Behaim sagt zum Schlusse seiner Rechnung ))darumb verstehe ich noch 
nicht die recht. collation mit dem welsehen und deutschen gelt.<< Uns kommL 
dies auch so vor; denu wenn wir die von Behaim angesetzten Belrüge zusammen
zählen und den Gulden zu 15 Batzen, den Batzen zu 4 Kreuzer, den Kreuzer 
zu 4 Pfennig und nach Behaim den Gulden zu 90 Schilling und den Schilling· 
zu 2 Pfennig rechnen, so bringen wir an Reisekosten 18 fl. 40 Kr. 1 ~ und 
87 Schilling heraus, also mehr wie Behai n. vVo die Differenz liegt, wissen wir 
nicht., denn, wenn wir für die in Schwaben verausgabten Kreuzer 6 stat1 4 
Pfennig rechnen wollen, so ergibt sich eine noch höhere Summe. 

Nür nberg. Hans Bös eh. 

Eiserner Thürklopfer des 18. Jahrhunderts. 
(Hiezu Tafel I.) 

fmiii~~u den werthvollsten Erzeugnissen der Schmiedekunst des 18. Jahrhunderts 
im germanischen :Museum gehört der auf der beiliegenden Tafel abgebil
dete, eiserne Thürklopfer (A. 1161), eines der wenigen Stücke Sehlosser

arbeiten, deren Verfertiger bekannt i~t. Er g·elangte im Jahre 1872 nebst 1'hür
schlofs, Drücker und Schlüsselschild als Geschenk des Schlossermeisters und 
oberen Zunftdeputierten G. A. Böckel in Kas el an das Museum, der ihm al ein 
~\feisterstück eines Vorfahren. des Hofschlossers J. Chr. Bö ekel in Kassel, vom 
Jahre 1729 bezeichnete. Der aufserordentlich reiche Thürklopfer besteht aus der 
uurchbrochenen Unterplatte von kunstvoll getriebenem Bleche, die chon ur
sprünglich in zwei Teilen ang·efertigt wurde, und dem darauf befestigten Klopfer, 
bestehend aus einem Piedestal mit einer Büste, in uessen Sockel sich das Scharnier 
de~ eigentlichen Klopfers beweg-t, der durch zwei an eine Maske gekettete 
ornarnentirte Hunde, darunter ein Frauenkopf, nicht minder reich wie die Unter
platte geschmückt ist. Durch die Befestigung des Piedestal~ auf die Unterlage 
ist die Verbindung mit dieser hergestellt. Das Piedestal mit der Büste und der 
eig·entliche Klopfer sind in Eisen geg·ossen, der Gufs aber sorgfältig überarbeitet. 
Die Höhe der ganzen Arbeit beträgt 69 cm., rlie Breite 44,8 cm. Die hübsche 
Abbildung verdanken wir rler Güte des hiesigen Bayerischen Gewerbemuseums. 

Nürnberg. Hans Bösch. 


